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Unser Leitbild

Unsere Vision

Jungen Menschen chancengerechte Bildung eröffnen.

Unsere Vision ist eine Gesellschaft, in der alle Menschen einen Zugang zu guter 
Bildung haben. Mit unseren Programmen wollen wir dazu beitragen, dass mehr 
jungen Menschen diese Bildung eröffnet und damit ein Übergang in eine 
berufliche Ausbildung oder einen Beruf möglich wird.

Unsere Mission

Wir fördern leistungsbereite junge Menschen. Auf ihrem Bildungsweg helfen wir 
ihnen, eigene Lebensziele zu entwickeln. Durch unsere Angebote insbesondere aus 
individueller Förderung, Gemeinschaftsaktivitäten und dem Aufbau von 
1:1 Beziehungen stärken wir junge Menschen für einen erfolgreichen Bildungsab-
schluss und den Übergang in einen Berufsweg.

Wir eröffnen Chancen. In unserer Förderung verbinden wir die Erwartung an 
eigenes Engagement und Leistungsbereitschaft.

Wir bündeln Kräfte. Die ehrenamtliche Unterstützung durch engagierte und 
erfahrene Patinnen und Paten sowie ein gewachsenes, dynamisches lokales Netz-
werk verstärken den Einsatz unseres Engagements.

Wir gehen Partnerschaften ein. Verlässlich und vertrauensvoll arbeiten wir mit 
lokalen Partnern, Schulträgern und Bildungsinstituten an der Umsetzung unserer 
Programme.

Unsere Werte

LEIDENSCHAFTLICH PERSÖNLICH. Wir setzen uns persönlich und mit Begeiste-
rung für die Ziele unserer Programme ein.

WERTSCHÄTZEND. Nur vertrauensvolle Beziehungen geben jungen Menschen 
Sicherheit und stärken sie. Ein wertschätzender und vertrauensvoller Umgang mit 
den jungen Menschen sowie unseren Partnern ist die Grundlage unserer Arbeit.

VERLÄSSLICH. Wir arbeiten gemeinsam mit ehrenamtlichen Patinnen und Paten, 
lokalen Partnern und Bildungsinstituten. Verlässlich und nachhaltig setzen wir 
unsere lokale Kompetenz und unser Netzwerk für den Aufbau und die Pflege von 
Partnerschaften ein.

RESPEKTVOLL. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die ehrenamtlichen 
Patinnen und Paten leisten wertvolle Arbeit. Ein respektvoller Umgang auf Augen-
höhe ist uns ein persönliches Anliegen.

NEUGIERIG. Wir suchen das Gespräch und lernen gerne von unseren Gesprächs-
partner:innen, unabhängig von Alter und Herkunft. Wir verfolgen aufmerksam die 
gesellschaftlichen Entwicklungen und passen unsere Programme demnach an.

ZUVERSICHTLICH UND ZUKUNFTSORIENTIERT. Wir glauben fest daran, dass unsere 
Arbeit eine nachhaltige Veränderung für die Bildung von jungen Menschen bewirkt.
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Vorwort zum 19. Jahresbericht

Während der Arbeiten am vorliegenden 19. Jahresbericht 2025 laufen die Förderaktivitäten in unseren Stiftungs-
programmen auf Hochtouren. Neue Patenschüler:innen wurden aufgenommen, Begegnungen zwischen 
Patenschüler:innen und Pat:innen ermöglicht und zahlreiche Fördermaßnahmen gestartet.

Besonders hilfreich ist, dass wir im Jahr 2025 unser Monitoring und unsere Wirkungsanalyse weiter 
professionalisieren konnten. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse liefern wertvolle Hinweise für die Weiter-
entwicklung unserer Arbeit. Sie bilden eine wichtige Grundlage zur Qualitätssicherung, zur systematischen 
Reflexion unserer Wirkung und zur noch gezielteren Ausrichtung unserer Angebote. Wir erkennen klarer, welche 
Unterstützung junge Menschen auf ihrem Bildungsweg benötigen. Zugleich bestätigt sich, dass die vielfältigen 
Begegnungen zwischen Patenschüler:innen, Pat:innen, Kooperationspartnern und Mitarbeitenden wesentlich 
zum Aufbau verlässlicher Beziehungen beitragen. Individuelle Begleitung und passgenaue Bildungsangebote 
erleichtern Übergänge von der Schule in Ausbildung oder Studium, stärken sprachliche Kompetenzen und 
fördern Selbstvertrauen sowie gesellschaftliche Teilhabe.

Mit finanzieller Unterstützung des Mechthild Böllhoff Grundschulfonds können wir seit diesem Jahr mit dem 
Programm „WortStark“ einen weiteren wichtigen Schritt gehen und die Bildungsbiografie junger Menschen 
noch früher begleiten und unterstützen.

Gemeinsam mit den Stiftern der Wolfgang und Regina Böllhoff Stiftung, unseren Partnern und rund 100 ehren-
amtlich engagierten Pat:innen teilen wir die Überzeugung, dass Bildung der Schlüssel zu einer gerechteren und 
zukunftsfähigen Gesellschaft ist. Als Stiftungsteam schaffen wir die organisatorischen und fachlichen Voraus- 
setzungen, um junge Menschen auf ihrem Weg zu begleiten, zu fördern und zu stärken.

Wenn nach Abschluss der Förderzeit junge Menschen sagen: 
„Ich danke der Böllhoff Stiftung für eine tolle und lehrreiche Zeit, die mir auch einige Einsichten über mich selbst 
und das Leben allgemein ermöglicht hat“, verstehen wir dies als Bestätigung unserer gemeinsamen Arbeit.

Diesen Dank geben wir gerne an die Stifter sowie an alle weiter, die unsere operative Arbeit finanziell unter- 
stützen und uns mit Vertrauen und Wohlwollen begleiten.

Der vorliegende 19. Jahresbericht gibt einen Überblick über zentrale Programmhöhepunkte, Kooperationen 
und Entwicklungen des Jahres 2025. Er macht sichtbar, wie operative Förderarbeit und strategische Weiterent-
wicklung Hand in Hand gehen – getragen von Engagement, Vertrauen und dem gemeinsamen Ziel, Bildungs-
chancen zu verbessern und Chancengerechtigkeit nachhaltig zu stärken.

Persönlich war es mir eine große Freude, ein weiteres Jahr mit einem so engagierten Team an der Umsetzung 
unserer Ziele arbeiten zu dürfen.

Anja Böllhoff
Vorsitzende des Vorstands

Das Stiftungsteam: Karl-August Krenzer, Nuray Ün, Anja Böllhoff (Vorsitzende), Roland Porepp, 
Christa Grossmann, Sigrid Zinser
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2025 auf einen Blick

Ein an Programmhöhepunkten reiches Jahr im Überblick:

1. Quartal 2025: Auftakt und Übergänge

„Hand in Hand“ begrüßt im Januar 2025 dreizehn neue Patenschüler:innen und ihre Pat:innen. Gleichzeitig 
werden fünf Patenschüler:innen nach zwei Jahren Förderung in feierlichem und wertschätzendem Rahmen 
verabschiedet.

„Integration ist wie eine Neugeburt“, bestätigt ein Patenschüler vor der Presse, wie das Programm „Hand in 
Hand“ und sein Pate geholfen haben, den eigenen Weg zu gehen, sich mutig Herausforderungen zu stellen und 
die eigene Zukunft aktiv zu gestalten.

Das Programm „Ich will“ begrüßt erstmals zum Jahresbeginn, anstatt zum Schuljahresbeginn, 15 neue Paten-
schüler:innen in Bielefeld und 7 Patenschüler:innen in Finsterwalde.

Die konzeptionellen Arbeiten für „WortStark“ beginnen. In Zusammenarbeit mit dem AWO-Kreisverband 
Bielefeld und dem Bildungsbüro der Stadt Bielefeld werden die Grundlagen für ein Sprachförderkonzept im 
offenen Ganztagesunterricht an Bielefelder Grundschulen erarbeitet.

2. Quartal 2025: Förderarbeit und strategische Weichenstellungen 

In einer gemeinsamen Sitzung bringt das Kuratorium wertvolle Anregungen zu den vorgestellten Programm- 
inhalten ein.

Das Stiftungsteam wächst: Mit Fatma begrüßen wir eine engagierte und kompetente Masterstudentin, die sich 
um die Professionalisierung von Monitoring und Wirkungsanalysen der beiden Programme kümmert.

Im Rahmen einer Klausurtagung tauschen sich die Programmverantwortlichen über aktuelle Entwicklungen 
und zukünftige Ausrichtungen der Programme aus.

Nach inhaltsreichen Monaten der Förderarbeit verabschiedet „Ich will“ in Finsterwalde und Bielefeld mit einem 
Sommerfest ausscheidende Patenschüler:innen aus dem Programm und die verbleibenden Patenschüler:innen 
in die Sommerferien.

3. Quartal 2025: Vom Wirkungsmodell zur Wirkungsanalyse

35 Patenschüler:innen und ihre Pat:innen des Programms „Hand in Hand“ besuchen den Landtag in NRW und 
tauschen sich mit dem Landtagspräsidenten zu Fragen der Demokratie und politischen Teilhabe aus. 

Zwei Patenschüler und ihre Patinnen dürfen in Berlin beim deutschlandweiten Austauschtreffen des Programms 
Chancenpatenschaften teilnehmen.

Die Programmleitungen berichten dem Stiftungsrat über die Entwicklungen in den Programmen und geben 
Einblick in die ersten Ergebnisse der Wirkungsanalyse.

4. Quartal 2025: WortStark geht an den Start

An drei Bielefelder Grundschulen startet „WortStark“ als Programm zur Lese-, Rechtschreib- und Sprach- 
förderung im offenen Ganztag. 

Die Bewerbungsphase für die neuen Förderjahrgänge in den Programmen „Hand in Hand“ und „Ich will“ wird 
eröffnet.

Unter dem Leitgedanken „Bildung – Begegnung -Begeisterung“ tauschen sich aktive und zukünftige Pat:innen 
der Böllhoff Stiftung im neu eröffneten Bildungscampus der Firma Böllhoff aus. 

Die Adventsfeiern in Bielefeld und Finsterwalde bilden den gemütlichen und geselligen Abschluss des Förder-
jahres und bieten in gemütlicher Atmosphäre ausreichend Möglichkeiten für Gespräche, Begegnungen und 
Gemeinschaftsgefühl.
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„Ich will“ – Sachbericht 2025

Das Programm „Ich will“ 2024 in Bielefeld und Finsterwalde

1. Ziele des Programms „Ich will“ in Bielefeld und Finsterwalde

2. �Bausteine des Programms 
2.1.  Kooperationsschulen 
2.2. Fördergruppen – Stipendiat:innen 
2.3. Patenschaften – Patinnen und Paten 
2.4. Förderarbeit – Förderprogramm

3. �Wirkung im Programm „Ich will“

4. Ausblick 2026

1. Ziele des Programms „Ich will“ in Bielefeld und Finsterwalde

Die Wolfgang und Regina Böllhoff Stiftung setzt das Programm „Ich will“ an zwei Standorten um – in Bielefeld 
(NRW) und Finsterwalde (Brandenburg).

Neben der individuellen Unterstützung durch 1:1-Patenschaften profitieren die teilnehmenden Jugendlichen im 
Rahmen eines Förderprogramms von vielfältigen Gemeinschaftsaktivitäten sowie bedarfsgerechtem Förder-
unterricht.

Ziel des dreijährigen Förderprogramms ist es, die Patenschüler:innen in ihrer persönlichen Entwicklung zu 
stärken, sie zu einem bestmöglichen Schulabschluss zu motivieren und sie bei der beruflichen Orientierung 
sowie beim Übergang nach der 10. Klasse zu unterstützen.

Durch die kontinuierliche Begleitung der Pat:innen sowie durch das Programmteam sollen die Jugendlichen ihr 
volles Potenzial entfalten und ihre Zukunft aktiv gestalten.

Im Jahr 2025 werden an beiden Standorten 73 Schüler:innen (47 Bielefeld, 26 Finsterwalde) von der 8. bis zur 
10. Klasse durch ebenso viele ehrenamtliche Pat:innen begleitet. Neben der individuellen Unterstützung 
profitieren die Jugendlichen von vielfältigen Gemeinschaftsaktivitäten und erhalten gezielten Förderunterricht. 
Insgesamt sind fünf Schulen in das Programm eingebunden.

Alle Förderbausteine des Programms „Ich will“ stehen in engem Zusammenhang mit den im Jahr 2024 
formulierten Wirkungszielen. Um die angestrebte Wirkung zu erzielen, werden sämtliche Maßnahmen in ihrem 
Zusammenspiel regelmäßig überprüft (vgl. „Wirkung im Programm ‚Ich will“).

2. Bausteine des Programms

2.1. Kooperationsschulen

In Bielefeld nehmen drei Partnerschulen unterschiedlicher Schulformen am Programm „Ich will“ teil: 
die Gesamtschule Quelle, die Realschule am Schlehenweg und die Sekundarschule Gellershagen. 
Am Standort Finsterwalde sind es die beiden Gesamtschulen der Stadt, die Oberschule Massen und die Oscar-
Kjellberg-Oberschule.
Die stabilen Partnerschaften mit den Kooperationsschulen, die die Arbeit der Stiftung wertschätzen und unter-
stützen, bilden eine wichtige Voraussetzung, um Jugendliche gezielt zu identifizieren und sie in ihrer schulischen 
wie persönlichen Entwicklung nachhaltig zu begleiten.
Das Zusammenspiel zwischen Schule und Stiftung erfordert einen regelmäßigen Austausch sowie einen 
kontinuierlichen Informationsfluss.
Jedoch erschweren Engpässe in der personellen Besetzung der Schulen die Zusammenarbeit an der einen oder 
anderen Stelle. 

Die Bewerbungssituation im Jahr 2025 ist sehr zufriedenstellend. Dies ist vor allem auf die intensive Bewerbung 
des Programms an den einzelnen Schulen zurückzuführen. Dazu zählen Vorstellungen in Elternversammlungen, 
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„Ich will“ – Sachbericht 2025

in den Klassenverbänden, Lehrerzusammenkünften, teilweise begleitet von aktiven Patenpaaren. Unterstützend 
werden mehrsprachige Werbematerialien eingesetzt.

2.2 Fördergruppen – Stipendiat:innen

Im Laufe des Jahres 2025 werden 73 Schüler:innen im Alter von 13 bis 18 Jahren in drei jahrgangsbezogenen 
Fördergruppen betreut (BI: 47; FW: 26).

Nach drei Jahren schließen 21 Patenschüler:innen (BI: 12; FW: 9) das Programm erfolgreich ab und werden im 
Rahmen eines Sommerfestes feierlich entlassen.

Fünf Schüler:innen (BI: 4; FW: 1) scheiden nach gemeinsamer Abstimmung aus dem Programm aus, da eine Pas-
sung zwischen den Angebotsstrukturen der Stiftung und ihren individuellen Bedarfen nicht mehr gegeben ist.

Aufgenommen nach einem intensiven Bewerbungsprozess werden im Dezember 27 Schüler:innen (BI: 18; FW: 9).

Zum Jahresende zählt das Programm „Ich will“ 71 Schüler:innen (BI: 45; FW: 26).

Im Jahr 2025 verschiebt sich der Förderzeitraum zum zweiten Mal vom Beginn der Klasse 9, auf Anfang des neu-
en Kalenderjahres. In der Folge gibt es zwischen Sommer und Dezember nur zwei Fördergruppen. 

Entsprechend der Auswahlkriterien der Stiftung wachsen die am Programm teilnehmenden Jugendlichen in 
sozioökonomisch benachteiligten Haushalten auf. Eine Kombination aus wirtschaftlichen, sozialen und bildungs-
bezogenen Faktoren, die eingeschränkte Teilhabe- und Entwicklungsmöglichkeiten und die Bildungs- und 
Zukunftschancen der Jugendlichen erheblich beeinflussen.

Der Anteil der Mädchen liegt bei über 60 Prozent. Dieser zeigt sich bereits entsprechend in den eingegangenen 
Bewerbungen.

In Bielefeld haben ca. Zweidrittel der Patenschüler:innen eine Zuwanderungsgeschichte*, einige haben einen 
Fluchthintergrund. In Finsterwalde ist diese Gruppe nur sehr marginal vertreten.

Die Abgänger:innen

Äußerst erfreulich ist, dass alle Patenschüler:innen ihren Abschluss in der Stiftung nach drei Jahren erfolgreich 
absolviert haben. 

Fast alle Patenschüler:innen haben den Übergang zu 
einer Berufsausbildung, einer weiterführenden Schul-
bildung, z.B. am Berufskolleg oder zu höheren Bildungs-
gängen gemeistert. Eine Bielefelder Schülerin beschließt 
ein Freiwilliges Soziales Jahr zu machen. Ein Bielefelder 
Schüler muss eine Klasse wiederholen.

Zwischen den Standorten zeigt sich insgesamt ein unter-
schiedliches Bild: In Bielefeld tendieren die Schüler:in-
nen nach dem Abschluss der Klasse 10 eher zu weiterer 
schulischer Bildung, in Finsterwalde verstärkter zu einer 
Ausbildung. 

Einen entscheidenden Anteil zum erfolgreichen Ab-
schluss tragen die Pat:innen bei. Viele der in den Paten-
schaften aufgebauten Beziehungen bestehen auch 
über das Ende der Förderung hinaus fort.

* �Zuwanderungsgeschichte, heißt, die Person ist entweder als Kind nach Deutschund eingewandert oder mindestens ein Elternteil ist 
eingewandert.

Abschluss in Bielefeld
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2.3 Patenschaften – Patinnen und Paten 
Patinnen und Paten tragen maßgeblich zum Gelingen des Programms bei. Als ehrenamtliche Begleiter:innen, 
Vertrauenspersonen und Vorbilder eröffnen sie den Jugendlichen neue Möglichkeiten und Sichtweisen. Gleich-
zeitig erweitert ihr Engagement die eigenen Erfahrungen, da sie unmittelbare Einblicke in die Lebensrealitäten 
und Herausforderungen von jungen Menschen kennenlernen.

Hintergründe 
Die Patinnen und Paten bringen vielfältige Erfahrungen in die Begleitung der Jugendlichen ein. Sie sind 
zwischen Anfang 30 und Anfang 80 Jahre alt, viele befinden sich im Nacherwerbsleben. Die unterschiedlichen 
Hintergründe der Patinnen und Paten sind ein zentraler Erfolgsfaktor des Programms. Sie bringen ihre Kompe-
tenzen ein, erweitern Netzwerke und ermöglichen so eine individuelle Förderung der Jugendlichen sowie die 
Eröffnung neuer Perspektiven.

Betreuung 
Ergänzend zu zahlreichen individuellen Kontakten hat der formalisierte Austausch mit den Patinnen und Paten 
einen hohen Stellenwert für die Programmverantwortlichen. Monatliche Treffen bieten Raum für Erfahrungsaus-
tausch und kollegiale Beratung. Es werden aktuelle Herausforderungen in den Patenschaften besprochen, 
Lösungsvorschläge erarbeitet und eine verlässliche Informationsweitergabe sichergestellt. Die Patinnen und 
Paten erleben diese Austauschformate als wichtige Unterstützung und als Stärkung ihres Engagements.

Zudem führen die geselligen Treffen zu einem besseren gemeinsamen Verständnis der Ziele in der Programm- 
arbeit, zu einem stärkeren Gemeinschaftsgefühl und zu einem gesteigerten Erleben persönlicher Wertschät-
zung.

In Finsterwalde liegt die Beteiligung stabil bei etwa 50 %, in Bielefeld eher schwankend teilweise darunter.

Schulungen 
In speziellen zusätzlichen Schulungen erhalten die Patinnen und Paten praxisnahe Impulse und damit 
verbunden mehr Sicherheit für den Alltag in der Patenschaft.

Herauszuheben in 2025 ist die neu konzipierte Schulung „Gemeinsam sicher!“ im Rahmen des Stiftungs- 
Konzeptes zur Prävention und zum Schutz vor physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt. Zu Beginn einer 
Patenschaft ist diese Schulung verbindlich vorgesehen. Ziel ist es, die Patinnen und Paten bestmöglich auf ihre 
Rolle vorzubereiten und sie dabei zu unterstützen, ihre Patenschüler:innen in einem sicheren und wertschätzen-
den Umfeld zu begleiten. 

Gewinnung 
Ausreichend geeignete Patinnen und Paten für die Arbeit mit jungen Menschen zu begeistern, ist auch im Jahr 
2025 sehr anspruchsvoll und zeigt sich erneut als kontinuierliche Herausforderung. In Finsterwalde kann der 
neue Förderjahrgang nur deshalb erfolgreich besetzt werden, da sich einige Patinnen und Paten bereit erklären, 
zeitweise zwei Schüler:innen parallel zu begleiten. Aufgrund des krankheitsbedingten, längerfristigen Ausfalls 
von zwei Patinnen übernimmt der Programmleiter im Laufe des Jahres zeitweise zusätzliche Patenrollen. Auch 
in Bielefeld ergeben sich gelegentlich Herausforderungen bei der Besetzung, etwa durch krankheitsbedingte 
Ausfälle oder das Ausscheiden von Patinnen und Paten.

Veranstaltungs-Highlights mit Patinnen und Paten 
Für ein Patenpaar aus Finsterwalde ist die im September stattfindende Exkursion nach Berlin im Rahmen des 
Programms „Chancenpatenschaften“ ein besonderes Erlebnis. Im Mittelpunkt der Reise steht der bundesweite 
Austausch zwischen Mentees und Mentor:innen. Darüber hinaus bietet sie die Möglichkeit, die Hauptstadt 
kennenzulernen und im gemeinsamen Diskurs politische Zusammenhänge besser zu verstehen.

„Ich will“ – Sachbericht 2025
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Aktive und zukünftige Patinnen und Paten folgen der Einladung in den neu eröffneten Bildungscampus Böll-
hoff. Ein Ort, an dem Bildung, Begegnung und Begeisterung auf besondere Weise zusammenfinden – genauso 
wie in der Stiftungsarbeit. Nach einer Einführung in das Konzept „Bildungscampus“ und einem Rundgang bleibt 
Zeit für persönliche Gespräche, Austausch und neue Ideen. Ein Abend, der zeigt, wie inspirierend Orte sein kön-
nen, an denen Lernen, Engagement und Gemeinschaft aufeinandertreffen. 

2.4 Förderarbeit – Förderprogramm 
Die Arbeit mit und für die Schüler:innen im Programm umfasst eine Vielzahl aufeinander abgestimmter Maß-
nahmen, die die persönliche Entwicklung der Jugendlichen fördern. Ziel ist es, ihre Kompetenzen zu stärken, 
Lernmotivation und Selbstvertrauen aufzubauen sowie Perspektiven für Bildung und Beruf zu eröffnen. Dabei 
treten immer wieder individuelle Herausforderungen auf, die den Lern- und Entwicklungsprozess erschweren 
können. Diese reichen von schulischen Schwierigkeiten über soziale Konflikte bis hin zu persönlichen Belastun-
gen, die sich auf das Verhalten und die Motivation der Jugendlichen auswirken können. Um diesen komplexen 
Situationen gerecht zu werden, werden möglichst alle Beteiligten – Schüler:innen, Patinnen und Paten, 
Programmverantwortliche sowie gegebenenfalls Lehrkräfte und Eltern – einbezogen, um gemeinsam ein 
verlässliches und unterstützendes Umfeld zu schaffen.

Förderprogramm 
Im Berichtsjahr 2025 werden für alle 3 Förderjahrgänge insgesamt über 
60 Veranstaltungen an den beiden Standorten umgesetzt. 
Die Gestaltung des verbindlichen Förderplans entspricht Rückmeldungen aus 
den Patenschaften, von Kooperationspartnern sowie den Wirkungszielen im 
Programm „Ich will“. Diese sind: 

◆ �Kenntnisse über Berufe und geeignete Weiterbildungsmöglichkeiten sowie 
Offenheit für Ausbildungen. 
Beispiele sind: Eignungsdiagnostik mit individueller Beratung; Assessment- 
Center-Training; Besuche der Firma Böllhoff; Ausbildungsmessen; Beratung 
zu möglicher Schul- und Berufslaufbahn; Bewerbungstraining; Workshop 
zum richtigen Lernen 

◆ �Beziehungsaufbau durch (individuelle) Begleitung; Jugendliche fühlen sich 
angenommen; Beitrag zu einer offenen, multikulturellen Gesellschaft. 
Beispiele sind: Besuche jugendgerechter Theaterstücke und Musik- 
veranstaltungen; Buchpräsentationen in Zusammenarbeit mit Pat:innen; 
Get-together-Treffen; Stadterkundung; Kunstkurse; Sport-, Kletter- und 
Fitnessangebote; Picknick mit Eltern; Abschluss- und Adventsfeiern 

◆ �Stärkung der Persönlichkeit; Kritische Denkfähigkeit, Selbstwirksamkeit, Handlungs-, Medienkompetenz; 
Höhere Lebenszufriedenheit und höhere psychische Stabilität. 
Veranstaltungen sind z.B.: theater-, erlebnispädagogische Angebote zu Themen wie Werte, Rollenbilder, 
Gemeinschaft und Zusammenarbeit; Medientraining; Workshops zum Schutz vor Übergriffen im physischen 
und im digitalen Raum

Besondere Veranstaltungen 
Anfang Dezember kommen rund 70 Gäste im festlichen Saal der Gaststätte Alt-Nauendorf in Finsterwalde zu-
sammen, um gemeinsam die Adventszeit zu feiern und auf das Jahr zurückzublicken. Ein Abend, der die Ge-
meinschaft im Programm „Ich will“ spürbar macht.  

Ein besonderer Moment des Abends: 9 neue Patenschaften werden gegründet – sichtbar in Gesprächen, Lächeln 
und der Vorfreude auf gemeinsame Wege.

„Ich will“ – Sachbericht 2025

Trainingslager „Geeminschaft“
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Auf der Bühne zeigen die Patenschüler:innen des 
2. und 3. Förderjahres in Finsterwalde, was in ihnen 
steckt: mit Theater-, Musik- und Redebeiträgen, die 
berühren, zum Lachen bringen und zum Nachdenken 
einladen.

Die aktive Mitgestaltung der Feier sowie die Aufmerk-
samkeit und der Applaus des Publikums stärken die 
Akteur:innen in besonderem Maße. Für musikalische 
Zwischentöne sorge Axel Halling (Vertreter des Pro-
gramms Chancenpatenschaften vom Bundesverband 
Deutscher Stiftungen e.V.) mit Ukulele und Gesang. 

Das neue Bielefelder Format „Nach dem Abschluss – 
und dann?“ richtet den Blick gezielt auf die Zeit nach 
dem Schulabschluss. Nach einem Rundgang durch 
den Bildungscampus und die Ausbildungswelt der 
Firma Böllhoff steht im Mittelpunkt, welche Wege sich 
für die Patenschüler:innen eröffnen und wie sie mit 
Unterstützung ihrer Patinnen und Paten sowie Fami-
lien gut vorbereitet Entscheidungen treffen können. 
Die Jugendlichen und Pat:innen können schon im 
Vorfeld Fragen, Unsicherheiten und konkrete Anliegen 
einbringen. 

Sehr fachkundig gibt Sabine Berkemer-Feldhoff 
(Expertin für Übergangsmanagement) praxisnahe 
Informationen und hilfreiche Impulse zu Bewerbungs-
verfahren, schulischen Anschlussmöglichkeiten und 
beruflichen Perspektiven.

Das Format hat sich als nötiger und wirkungsvoller Baustein der Übergangsbegleitung gezeigt und wird künftig 
fester Bestandteil des Programms sein. Nach dem Probelauf werden 2026 auch die Erziehungsberechtigten zum 
Austausch mit eingeladen. 

„Ich will“ – Sachbericht 2025

Adventsfeier Finsterwalde

Workshop „Nach dem Abschluss und dann“?
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3. Wirkung im Programm „Ich will“ – Erkentnisse aus dem Monitoring 2025

2025 wurde das Wirkungsmonitoring im Programm „Ich will“ weiter professionalisiert und ausgebaut. Grundlage 
dafür waren die Austausch- und Erarbeitungsprozesse aus dem Jahr 2024, in deren Rahmen ein Wirkungsmodell 
mit Messindikatoren für die zentralen Ziele des Programms entwickelt wurde (siehe Abbildung 1). Dieses Modell 
dient als Orientierung für die Prüfung der Programmarbeit und für die kontinuierliche Weiterentwicklung des 
Wirkungsmonitorings als lernendes System. Die drei Wirkungsziele – Gesellschaftliche Teilhabe, Stärkung der 
Persönlichkeit und Aus- und Weiterbildungsfähigkeit – sind als zusammenhängende Entwicklungsschritte an-
gelegt und werden im Monitoring sowohl einzeln als auch in ihren Wechselwirkungen betrachtet.

Zentrale Entwicklungsschritte im Jahr 2025 waren die 
Einführung neuer digitaler Umfragetools, die Über-
arbeitung der Halbjahres- und Abschlussbefragung 
sowie die Einführung von Veranstaltungsumfragen. 
Eine komplette Wirkungsanalyse ist nach Ablauf einer 
Förderperiode Ende 2027 geplant. Die folgenden 
Ergebnisse basieren auf 128 ausgefüllten Fragebö-
gen aus der Halbjahres- und Abschlussbefragung in 
Bielefeld und Finsterwalde aus 2025 (siehe Tabelle „Key 
Facts & Datengrundlage“) und geben belastbare Hin-
weise zur Wirkung entlang der drei Wirkungsziele.

Gleichzeitig zeigen sie, an welchen Stellen 2026 gezielt 
nachgeschärft werden sollte.

„Ich will“ – Sachbericht 2025
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Abbildung 1: Wirkungsmodell im Programm „Ich will“

Key Facts & Datengrundlage

1. �Halbjahresumfrage 
▶ Prüfung laufender Kohorten 
88 erhobene Umfragebögen

2. �Abschlussumfrage 
▶ Erhebung abgehender Jahrgänge zum Ende der 
Förderung 
40 erhobene Umfragebögen

3. �Veranstaltungsumfrage 
▶ Rückmeldung einzelner Förderveranstaltungen 
160 erhobene Umfragebögen
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3.1 Wirkungsziel I: Ausbildungs- und Weiterbildungsfähigkeit

Die Daten zeigen, dass Berufsorientierung im Programm wirksam unterstützt wird und die Patenschaften 
dabei von den Jugendlichen als besonders hilfreiche Orientierungsquelle erlebt werden. 
Das zeigt sich zum einen in der Abschlussbefragung: 72 % der Patenschüler:innen stimmen zu oder voll zu, dass 
sie durch Workshops und Veranstaltungen der Stiftung neue Berufe kennengelernt haben. Gleichzeitig geben 
81 % an, dass sie durch das Programm besser wissen, was sie gut können, und ebenfalls 81 % sind durch ihre 
Förderung motivierter, sich mit ihrer (beruflichen) Zukunft zu beschäftigen.1

Dass Berufsorientierung im Programm nicht nur im Workshop stattfindet, sondern auch durch praktische 
Einblicke greifbar wird, zeigen Rückmeldungen von Jugendlichen: 
Bei der Frage, was bei der Berufsorientierung am meisten geholfen hat, stehen Gespräche mit Pat:innen an 
erster Stelle (siehe Abbildung 3). Sie erhalten den besten Durchschnittswert (Ø 2,24), vor Gesprächen mit 
Freund:innen/Familie (Ø 2,52), Veranstaltungen im Förderprogramm (Ø 2,76) und Schulunterricht bzw. Berufs- 
beratung (Ø 3,10).2

Frage an Patenschüler:innen: „Was hat dir am meisten geholfen, wenn du über Berufe und Ausbildungen 
nachgedacht hast?“ 

Ein zentraler Befund ist, dass die Jugendlichen im Verlauf der Förderung zunehmend sicherer werden, wie 
es nach Klasse 10 weitergehen soll während Unsicherheit deutlich zurückgeht. 
Sichtbar wird das im Vergleich zwischen Halbjahresumfrage (alle Kohorten) und Abschlussumfrage (abgehende 
Kohorte): Im Halbjahr ist die Zukunftsplanung bei einem relevanten Anteil noch offen – 25 % sind unentschlossen 
oder wissen noch nicht, wie es nach Klasse 10 weitergeht. Gleichzeitig planen 37 % eine Ausbildung und 
39 % eine weiterführende Schule. In der Abschlusskohorte zeigt sich ein klarer Fortschritt: 48 % planen eine 
Ausbildung, 43 % eine weiterführende Schule und nur noch 10 % sind unsicher oder wissen es nicht. Zusätzlich 
zeigen die Daten Unterschiede zwischen den Standorten: Insgesamt geben 50 % der Jugendlichen in Finsterwal-
de an, eine Ausbildung beginnen zu wollen, während der Anteil in Bielefeld bei 28 % liegt.3  Als mögliche Einfluss-
faktoren kommen Unterschiede in Schulstrukturen und regionalen Anschlussangeboten in Betracht. 
Da keine Vergleichsgruppe vorliegt, können die Ergebnisse aktuell nicht im Sinne einer kausalen Wirkungs- 
schätzung interpretiert werden; sie bilden jedoch eine belastbare Ausgangsbasis, um Veränderungen in zukünf-
tigen Erhebungswellen systematisch über die Zeit zu vergleichen.

„Ich will“ – Sachbericht 2025

1 Quelle: Abschlussbefragung 2025;  2 Quelle: Abschlussbefragung 2025;  3 Quelle: Halbjahresbefragung 2025

„Unsere Betriebsbesichtigungen bei diversen Firmen wie Böllhoff oder Bubner 
haben uns einen Eindruck über das Arbeitsleben mit seinen verschiedenen Facetten gegeben. 
Und sicherlich auch einigen von uns Denkanstöße und Impulse bei der Berufswahl gegeben” 

– Arved aus Finsterwalde

Abbildung 2: Benotung Beratungsangebote in der Berufsorientierung durch Patenschüler:innen 
(Abschlusskohorte 2025
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3.2 Wirkungsziel II: Gesellschaftliche Teilhabe

Ein zentraler Befund ist, dass Patenschaften im Programm stabile, wertschätzende Beziehungen bilden 
und von den Jugendlichen sehr hoch bewertet werden. 

Bereits in der Halbjahresumfrage bewerten 80 % der Jugendlichen die Begleitung durch ihre Pat:innen mit der 
Note „sehr gut“. Dieses Bild wird in der Abschlussbefragung durch konkrete Beziehungsindikatoren gestützt: 
90 % erleben, dass Pat:innen ein offenes Ohr haben, 76 % fühlen sich bei Erfolgen gelobt und 95 % fühlen sich 
respektiert und ernst genommen. Insgesamt deutet das darauf hin, dass die Patenschaft für viele Jugend- 
liche eine verlässliche Beziehungserfahrung darstellt, die als Basis für Teilhabe- und Entwicklungsschritte wirkt. 
Konkret sichtbar werden diese positive Bewertungen der Patenschaften in den Rückmeldungen von Paten- 
schüler:innen in 2025: 

An der Schnittstelle zwischen Patenschaft und Schule zeigt sich ein Spannungsfeld: 
Denn nicht alle Jugendlichen wünschen eine engere Vernetzung.

Nur 22 % der Patenschüler:innen und 23 % der Pat:innen berichten einen expliziten Wunsch nach Kontakt 
zwischen Pat:innen und Lehrkräften; 27 % der Patenschüler:innen möchten nicht, dass Pat:innen Kontakt zu den 
Lehrer:innen aufnehmen.4 Das ist ein wichtiger Hinweis für die Programmentwicklung: Kooperation zwischen 
Pat:innen und Schulen kann hilfreich sein, muss aber mit Blick auf Rollen, Datenschutz und die Schutz- 
bedürfnisse der Jugendlichen sorgfältig gestaltet werden.

„Ich will“ – Sachbericht 2025

„Meine Patin hat mir die Augen geöffnet 
und mir den Weg zu meiner Zukunft 

als Landwirt gezeigt“ 
– Luis aus Finsterwalde möchte Landwirt werden

“Auch an meine Patin denk ich heut, 
die mich begleitet, stärkt erfreut. 

Sie glaubt an mich – und dieses Vertrauen 
lässt mich wachsen.” 

– Luisa aus Finsterwalde

„Sie ist selbst Lehrerin und hat mir dabei 
geholfen rauszufinden, was ich wirklich 

machen möchte“ 
– Aslihan aus Bielefeld macht ihr Abitur

„Meine Patin hatte immer ein offenes Ohr 
für mich […] und hat mir immer geholfen, 

wenn ich Hilfe gebraucht habe“ 
– Mariam aus Bielefeld möchte MFA werden

4 Quelle: Halbjahresbefragung 2025
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3.3 Wirkungsziel III: Stärkung der Persönlichkeit

Die Befunde sprechen dafür, dass das Programm Selbstvertrauen und Zukunftsorientierung der Jugend- 
lichen deutlich stärkt. Diese Entwicklung wird sowohl von Jugendlichen als auch Pat:innen bestätigt.  

In der Abschlussbefragung stimmen 91 % der Patenschüler:innen zu oder voll zu:

„Das Programm hat mir geholfen, an mich selbst zu glauben“. Ergänzend bestätigen Pat:innen diese Entwick-
lung: 84 % stimmen zu oder voll zu, dass Patenschüler:innen Entscheidungen selbstständiger treffen und klarer 
wissen, was ihnen wichtig ist. Die Abschlussbefragung macht diese Entwicklung auch in konkreten Lernerträgen 
sichtbar. So geben 67 % an, selbstbewusster auf andere zuzugehen, 57 % nehmen mehr Unterstützung an, 
67 % trauen sich mehr zu und 76 % fühlen sich motivierter (siehe Abbildung 4). Diese Angaben konkretisieren die 
übergeordneten Befunde zur Persönlichkeitsstärkung und zeigen, in welchen Bereichen die Jugendlichen 
Veränderungen besonders wahrnehmen.

3.4 Wirkungsmessung gezielt weiterentwickeln 

Die Ergebnisse aus 2025 zeigen bereits klare Muster und sie helfen zugleich dabei, das Wirkungsmonitoring 
als lernendes System weiter zu schärfen. Mit der neuen Halbjahres- und Abschlussbefragung in 2026 wird das 
Wirkungsmonitoring konsequent weiter entwickelt. Der Fokus liegt darauf, die Datengrundlage zu verbessern 
und erste systematische Vergleiche zwischen Jahrgängen und Kohorten vorzubereiten. Parallel dazu wird die 
Auswertung der Veranstaltungsformate professionalisiert: Die neuen Veranstaltungsumfragen, die seit Q4 2025 
genutzt werden, sollen fortgeführt und langfristig ausgewertet werden, damit Wirkhinweise nicht nur punktuell 
sichtbar werden, sondern systematisch in die Weiterentwicklung des Programms einfließen. 
Ein besonderes Augenmerk liegt zudem auf digitalen Kompetenzen, da sich in der Abschlussumfrage 53 % der 
Patenschüler:innen (noch) nicht sicher im Umgang mit digitalen Medien fühlen. Dieses Handlungsfeld wird 2026 
gezielt aufgegriffen und im Monitoring begleitet; in Bielefeld wurden hierfür bereits erste Schritte angestoßen.

„Ich will“ – Sachbericht 2025

Abbildung 4: Selbst- und Fremdeinschätzung Persönlichkeitsentwicklungen der Patenschüler:innen; 
Quelle: Abschlussbefragung 2025
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4.0 Ausblick 2026 – 2027

Der Ausblick richtet den Fokus zunächst auf die Anpassung zweier ausgewählter Programminhalte, die sich aus 
den ersten Ergebnissen der Befragungen zur Wirkung des Programms ableiten.

Zwei weitere zentrale Themen sind die Gewährleistung der individuellen Begleitung der Jugendlichen durch 
Patinnen und Paten sowie die nachhaltige Absicherung des neuen Programmverlaufs ab 2027.

Ausbau des Übergangsmanagement in den Beruf

2026 sollen vor allem den Bielefelder Jugendlichen Perspektiven für eine berufliche Zukunft und Chancen auf 
einem sich wandelnden Berufsmarkt aufgezeigt werden. Informationsangebote, praxisnahe Einblicke und 
gezielte Beratung sollen sie darin unterstützen, gut informierte Entscheidungen zu treffen. Beispiele für 
mögliche Veranstaltungen sind der Austausch mit Personen, die ihre Berufsausbildung erfolgreich abgeschlos-
sen haben, sowie Einblicke in unterschiedliche Ausbildungsfelder.

Stärkung der Medienkompetenz 

In den Ergebnissen der Befragungen des Abschlussjahrgangs 2025 zeigen sich Defizite in der Medienkompe-
tenz. Dies verdeutlicht die Notwendigkeit, Medienschulungen in Finsterwalde aufzubauen und in Bielefeld weiter 
auszubauen, um die digitale Kompetenz und Sicherheit der Jugendlichen zu stärken. Denn der Schutz der 
Jugendlichen gelingt nicht nur durch Verbote, sondern vor allem durch die gezielte Förderung kritischer Medien-
kompetenz. Zugleich wird die sichere Nutzung digitaler Medien und Anwendungen zunehmend Voraussetzung 
für schulischen und beruflichen Erfolg.

Werbung und Betreuung von Patinnen und Paten 

Die Gewinnung und Bindung von Patinnen und Paten ist eine kontinuierliche Querschnittsaufgabe, die weiter-
hin alle Kräfte bündeln muss. Bereits durchgeführte öffentlichkeitswirksame Maßnahmen zur Steigerung des 
Bekanntheitsgrades des Programms und zur Gewinnung von Patinnen und Paten müssen weiter fortgesetzt 
werden. Unter anderem sind dies Zeitungs- und Radiointerviews mit individuellen Erfolgsgeschichten, Präsen-
tationen in regionalen Netzwerken, Social-Media-Auftritte sowie die Streuung von in 2025 entwickelten Postern 
und Flyern. Angedacht werden zum Beispiel unverbindliche Infoveranstaltungen für Interessierte.

Vorbereitung des veränderten Programmverlaufs 

Um den erstmalig neuen Programmverlauf in 2027 – die Übergangsbegleitung ein halbes Jahr nach dem Schul-
abschluss – optimal vorzubereiten und auf die damit verbundenen besonderen Herausforderungen zu reagieren, 
müssen mittelfristig neue Konzepte entwickelt, geeignete Kooperationspartner gewonnen und mögliche 
Formate geprüft werden. Ein Beispiel können gezielte individuelle Coaching-Angebote für die Schüler:innen sein.

Gez. Sigrid Zinser, Programmleitung „Ich will“ Bielefeld und Fatma Sen, Wissenschaftliche Assistenz

„Ich will“ – Sachbericht 2025
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1. Förderkonzept des Programms „Hand in Hand“

Das Förderprogramm „Hand in Hand“ bietet auch im neunten Jahr nach Einführung im Jahr 2017 einen stabilen 
Rahmen zur Orientierung und Integration für junge Erwachsene mit Zuwanderungsgeschichte. Ergebnisse der 
jährlichen Evaluationen bestätigen die Wirksamkeit des Programms.

1.1. Konzeptionelle Ebene des Programms

Das Förderkonzept basiert auf mehreren ineinandergreifenden Bausteinen, die junge Erwachsene über einen 
Zeitraum von bis zu zwei Jahren begleiten (siehe Abbildung 1). Zentrale Elemente des Programms sind die 
1:1 Patenschaften mit Qualifizierungsseminaren und Erfahrungstreffen für Patinnen und Paten, die Sprach- 
förderung als Schlüsselkompetenz sowie Maßnahmen des Förderprogramms mit Schwerpunkt beruflicher 
Orientierungen für Patenschülerinnen und Patenschüler. 

„Hand in Hand“ – Sachbericht 2025

Abbildung 1: Zentrale Elemente des Programms „Hand in Hand“. Stand 2025
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1.2 Prozess der Begleitung im Programm

Idealtypisch ist die mehrjährige Entwicklung der jungen Erwachsenen vom Ankommen in Bielefeld zur berufli-
chen und gesellschaftlichen Teilhabe dargestellt (siehe Abbildung 2). Nach dem Ankommen beginnt die Paten-
schaft, in deren Rahmen eine verlässliche Beziehung aufgebaut und Orientierung gegeben wird. Frühzeitig 
werden sprachliche Kompetenzen gestärkt, um eine gelingende Kommunikation innerhalb der Patenschaft zu 
ermöglichen.

Abbildung 2: Der begleitete Weg im Programm „Hand in Hand“: Vom Ankommen in Bielefeld zum selbstbestimmten Leben und 
Teilhabe

Im weiteren Verlauf unterstützt das Programm die jungen Erwachsenen dabei, ihre Handlungsfähigkeit zu stär-
ken unter anderem durch Sprachförderung, Alltags- und Berufsorientierung. Patinnen und Paten verstehen sich 
hierbei als Wegbegleiter:innen auf dem Weg zu mehr Eigenständigkeit. Ziel der Förderung ist es, Hemmnisse 
abzubauen, Entscheidungsprozesse in Bildung und Beruf zu begleiten und Selbstvertrauen zu stärken. 
So werden schrittweise die Voraussetzungen für eine selbstbestimmte berufliche und gesellschaftliche Teilhabe 
geschaffen.

 1.3. Beziehung der Patenschaft

Die zentrale Voraussetzung für das Gelingen der 
begleiteten Patenschaft im Programm ist die akti-
ve Beteiligung und Gestaltung der Patenschafts-
beziehung durch beide Parteien: Pat:innen und 
Patenschüler:innen. 

Patinnen und Paten bringen ihre Zeit, Lebens-
erfahrungen, Kontakte und ihre Verbindlichkeit 
in die Patenschaften ein. Patenschülerinnen und 
Patenschüler tragen durch ihre Offenheit, über 
Fragen und Schwierigkeiten in ihrer Alltagsbewäl-
tigung zu sprechen, Unterstützungsangebote an-
zunehmen und Zielvorstellungen für ihr Leben zu 
konkretisieren zum Gelingen der Patenschaft bei. 
Der symbolische Handschlag zwischen Patin bzw. 
Pate und Patenschüler:in steht für das gegensei-
tige Vertrauen, die Verbindlichkeit und die Offen-
heit, die die Grundlage der Patenschaft bilden.

Abbildung 3: Pat:innen und Patenschüler:innen tragen gemeinsam 
zum Gelingen der Patenschaft bei.
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Zusammenfassend zielt das Förderprogramm „Hand in Hand“ darauf ab, zugewanderte junge Erwachsene nicht 
nur bei der beruflichen Orientierung und Qualifizierung zu unterstützen, sondern sie in ihrer gesamten gesell-
schaftlichen Teilhabe zu stärken. Die berufliche Integration wird als zentraler Baustein eines selbstbestimmten 
Lebens verstanden, da sie jungen Menschen Verantwortung, Anerkennung und wirtschaftliche Unabhängigkeit 
ermöglicht. Ein zusätzlicher Fokus des Programms liegt auf dem Spracherwerb und der sozialen Teilhabe durch 
kulturelle und gemeinschaftliche Aktivitäten. Durch diese ganzheitliche Begleitung über einen Zeitraum von 
meist zwei Jahren sollen die jungen Erwachsenen befähigt werden, ihr Leben nach der Förderzeit eigenverant-
wortlich zu gestalten und nachhaltig in der neuen Lebenswelt anzukommen.

2. Statistische Daten der aktuellen Förderjahrgänge

2.1 Bestand an Patenschaften

Zum Stichtag 31.01.2026 umfasste das Programm „Hand in Hand“ 33 Patenschaften. Von Pat:innen werden 
13 Patenschülerinnen und 20 Patenschüler in ihrer Integrationsentwicklung begleitet.

Aufnahme Anzahl der aufgenommenen 
Patenschüler:innen

Entlassung nach drei Förderjah-
ren bzw. z.Zt. im Förderprogramm

Jahrgang 2023; 
aufgenommen 28.01.2023

Von den 11 Patenschaften wurden 
nach regulärer Förderzeit von zwei 
Jahren 5 Patenschüler:innen am 
31.01.2025 verabschiedet

6 Patenschaften nahmen optional 
ein drittes Förderjahr in Anspruch 
und wurden am 30.01.2026 
verabschiedet

Jahrgang 2024; 
aufgenommen 27.01.2024

9 Patenschüler:innen Alle 9 Patenschaften nehmen das 
optionale 3. Förderjahr in Anspruch

Jahrgang 2025;
aufgenommen 18.01.2025

13 Patenschüler:innen 11 bestehende Patenschaften im 
2. Förderjahr

Jahrgang 2026;
aufgenommen 31.01.2026

13 Patenschüler:innen 13 bestehende Patenschaften im 
1. Förderjahr

Stichtag 31.01.2026 33 aktuelle Patenschaften

2.2 Bildungsgänge und Ausbildungen

Die Tabellen zeigen ein überaus heterogenes Bildungsniveau der aktuellen Patenschüler:innen in den Förder-
jahrgängen. 
Wie bereits in den vergangenen Jahren zeigt sich, dass duale Ausbildungen in vielen Herkunftsländern der 
Patenschüler:innen kaum bekannt sind. 
Berufliche Ausbildungen werden dort teilweise eher mit angelernten Tätigkeiten assoziiert, während ein Stu-
dium häufig mit sozialem Status und gesellschaftlicher Anerkennung verbunden ist. Gleichzeitig unterscheiden 
sich die strukturellen und inhaltlichen Anforderungen von Studiengängen in den Herkunftsländern in vielen 
Fällen deutlich von denen deutscher Hochschulen, was eine realistische Einschätzung der Anforderungen 
erschweren kann. 
In der Begleitung unterstützen die Pat:innen ihre Patenschüler:innen dabei, ein differenziertes und realistisches 
Bild sowohl von Studienanforderungen als auch von den Chancen und Werten einer beruflichen Ausbildung zu 
entwickeln.  
Wie bereits in den Vorjahren beobachtet, tragen eine erfolgreich absolvierte Ausbildung und der anschließende 
Einstieg in den Arbeitsmarkt wesentlich zur Stärkung des Selbstwertgefühls der jungen Erwachsenen bei. 
Unverändert herausfordernd bleibt die Vereinbarkeit von Begleitung und gemeinsamen integrationsfördernden 
Freizeitaktivitäten. Unterschiedliche allgemeinbildende und berufliche Bildungsgänge, laufende Ausbildungen 
sowie ergänzende Minijobs (häufig mit Arbeitszeiten in den Abend- und Nachtstunden) schränken zeitliche 
Spielräume erheblich ein. Termine und mögliche Freistellungen müssen daher weiterhin eng mit den Verant-
wortlichen der jeweiligen Bildungsgänge und den Betrieben abgestimmt werden.
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Jahrgang 2024 (5 Patenschülerinnen, 4 Patenschüler)

1 Patenschülerin Berufskolleg, Realschulbildungsgang

1 Patenschülerin Oberstufenkolleg Klasse 11 mit dem Ziel Abitur

3 Patenschüler:innen Gesamtschule, Klasse 13 (Abiturjahrgang)

2 Patenschüler:innen Gymnasium Klasse 12

1 Patenschüler Ausbildung zum Ergotherapeuten

1 Patenschüler z. Zt. ungelernte Berufstätigkeit

Jahrgang 2025 (2 Patenschülerinnen, 9 Patenschüler)

1 Patenschülerin Ausbildungsqualifizierung (Weiterbildungsinstitut)

1 Patenschüler Hauptschulabschluss Klasse 9  im 2. Jahr

3 Patenschüler Hauptschulabschluss Klasse 10

1 Patenschüler Gymnasiale Oberstufe Klasse 11

3 Patenschüler Ausbildungen

1 Patenschüler Ungelernte Berufstätigkeit

1 Patenschülerin Abgeschlossene Berufsausbildung im Januar 2026

Jahrgang 2026 (6 Patenschülerinnen, 7 Patenschüler)

11 Patenschüler:innen Internationale Förderklasse, Hauptschule Klasse 9

1 Patenschülerin Gymnasium Klasse 11

1 Patenschüler Freiwilliges soziales Jahr (Betheljahr)

2.3 Absolventen des Förderprogramms Jahrgänge 2017 – 2013

Absolventen des Förderprogramms Jahrgänge 2017 – 2023

Jahrgang 2017: 8 Absolventen Jahrgang 2021: 6 Absolventen

Jahrgang 2018: 11 Absolventen Jahrgang 2022: 6 Absolventen

Jahrgang 2019: 8 Absolventen Jahrgang 2023: 11 Absolventen

Jahrgang 2020: 8 Absolventen 58 Absolventen
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2.4 Familienverhältnisse

Ein Teil der Patenschüler:innen lebt weiterhin in familiären Strukturen oder bei Verwandten, während andere 
selbstständig oder in betreuten Wohngruppen wohnen. Diese unterschiedlichen Wohn- und Familiensituatio-
nen prägen die Möglichkeiten der Begleitung in unterschiedlicher Weise.

Wie bereits im Vorjahr zeigt sich, dass insbesondere bei Patenschüler:innen, die in eng eingebundenen fami-
liären Kontexten leben, familiäre Verpflichtungen eine zentrale Rolle im Alltag spielen. Auf Basis der bisherigen 
Erfahrungen zeigt sich dies in einzelnen Fällen bei Patenschüler:innen aus arabisch und patriarchal geprägten 
Herkunftskontexten, wobei die familiären Dynamiken stark variieren und nicht pauschalisiert werden können.

In diesen Familien steht das kollektive Verantwortungsgefühl gegenüber der Familie im Vordergrund, was indivi-
duelle Entscheidungs- und Gestaltungsspielräume, etwa im Hinblick auf Termine, Bildungsangebote oder beruf-
liche Orientierung, einschränken kann. In der Praxis führt dies mitunter dazu, dass Treffen kurzfristig abgesagt 
werden oder schulische bzw. berufsorientierende Angebote zunächst innerhalb der Familie abgestimmt werden 
müssen.

Diese Dynamiken sind weniger Ausdruck individueller Ablehnung von Förderung, sondern vielmehr eingebettet 
in unterschiedliche Werte- und Normvorstellungen sowie familiäre Aushandlungsprozesse. Besonders in kon-
servativ geprägten Familien besteht teils ein erhöhtes Bedürfnis nach Schutz und Orientierung, insbesondere 
gegenüber als fremd wahrgenommenen gesellschaftlichen Strukturen.

Patenschüler:innen, die ohne familiäre Begleitung leben, zeigen sich deshalb häufiger für neue Anforderungen, 
Strukturen und Unterstützungsangebote offen und sind in stärkerem Maße auf die kontinuierliche Begleitung 
durch ihre Pat:innen angewiesen.

Für eine gelingende Begleitung ist der Aufbau eines vertrauensvollen Verhältnisses zu den Familien wünschens-
wert. Die Kontakte zwischen Pat:innen und Familien (auch bei volljährigen Patenschüler:innen) können dabei 
eine Brückenfunktion einnehmen. Für Familien, die überwiegend innerhalb ihrer Community leben, eröffnet 
sich über die Patenschaft häufig ein erster Einblick in die Vielfalt gesellschaftlicher Lebensentwürfe und 
Bildungswege der Mehrheitsgesellschaft.

17 Patenschüler:innen der Förderjahrgänge 
2024-2026 wohnen selbstständig oder in 
betreuten Wohngruppen, 16 wohnen in ihren 
Familien oder bei Verwandten. Unbegleitete 
Schüler:innen werden bevorzugt aufgenom-
men.
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2.5 Herkunftsländer der Patenschüler:innen

Afghanistan 6 Syrien 2 Kongo 1

Ukraine 5 Togo 1 Äthiopien 1

Irak 4 Ghana 1 Ägypten 1

Guinea 4 Benin 1 Bulgarien 1

Somalia 4 Nigeria 1 Italien 1

Aus den 15 unterschiedlichen Ländern bringen die Patenschüler:innen ihre jeweilige kulturelle Prägung und ihre 
Lebensweise in die Patenschaften ein. Die politischen und/oder wirtschaftlichen Situationen in den Herkunftslän-
dern werden als Gründe für die Zuwanderung genannt. Gegenüber früheren Jahren bewarben sich zunehmend 
afrikanische Schüler:innen, die eine Zusage erhielten.

2.6 Aufenthaltstitel 

Die meisten Patenschüler:innen verfügen über eine 3-jährige Aufenthaltserlaubnis. Nach Ablauf der Frist wird 
amtlich über eine Verlängerung der Aufenthaltserlaubnis entschieden (was in den letzten Jahren in der Regel 
auch erfolgte). 

Für Geflüchtete aus der Ukraine gilt ein vorübergehender Schutz bis zum 04.03.2027, ohne dass ein Antrag nötig 
ist.

Zwei Patenschüler:innen verfügen über eine Aufenthaltsduldung. Ihre Abschiebung ist vorübergehend ausge-
setzt. Ausreisepflichtige Personen, die eine qualifizierte Ausbildung in einem anerkannten Beruf machen, haben 
unter bestimmten Voraussetzungen einen Anspruch auf eine Ausbildungsduldung nach § 60c AufenthG für die 
gesamte Dauer ihrer Ausbildung. Auch wenn während der Ausbildung der Aufenthalt weiterhin als geduldet gilt, 
ist eine Abschiebung ausgeschlossen. 

Diese Regelung ist unter den betroffenen Patenschüler:innen weitgehend bekannt und motiviert aktuell dazu, 
so schnell wie möglich eine qualifizierte Ausbildung zu beginnen. Berufsorientierungen, Praktika und Ausbildun-
gen als Ziel des Förderprogramms bekommen durch die gesetzliche Regelung einen Motivationsschub.

Sechs Patenschüler:innen verfügen über eine Aufenthaltsgestattung im Asylverfahren. Asylsuchenden ist 
erlaubt, während der Dauer ihres Asylverfahrens in Deutschland, sich rechtmäßig im Land aufzuhalten, bis über 
ihren Antrag entschieden ist. Personen die während des Asylverfahrens eine Ausbildung aufgenommen haben 
und diese nach negativem Abschluss des Asylverfahrens weiterführen möchten, haben u. U., Anspruch auf eine 
Ausbildungsduldung und sind somit während einer qualifizierten Ausbildung vor Abschiebung geschützt.

3. Bewerbungsverfahren an den Schulen

Das Bewerbungsverfahren zur Aufnahme in das Förderprogramm beginnt jeweils nach den Herbstferien. 
Die Klassenleitungen der Internationalen Förderklassen, die Sozialarbeiter:innen an den Schulen und der Koope-
rationspartner „Angekommen in deiner Stadt Bielefeld“ werden durch die Programmleitung gebeten, förde-
rungswillige und -fähige Schüler:innen mit Zuwanderungsgeschichte anzusprechen. Die Verantwortlichen in 
den Schulen informieren über das Förderangebot, motivieren geeignete Schüler:innen und unterstützen sie im 
Bewerbungsverfahren. Die Referenz in den sogenannten Soft Skills der Bewerber:innen durch die Verantwort- 
lichen in den Schulen ist ein wesentliches Aufnahmekriterium.
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Unterstützende Schulen und Einrichtungen:
◆ �Kooperationspartner Projekt „Angekommen in deiner Stadt Bielefeld“
◆ �Carl-Severing-Berufskolleg Metall- und Elektrotechnik
◆ �Carl-Severing-Berufskolleg Handwerk und Technik
◆ �Carl-Severing-Berufskolleg Wirtschaft und Verwaltung
◆ �Rudolf-Rempel-Berufskolleg
◆ �Berufskolleg Senne
◆ �Martin-Niemöller-Gesamtschule
◆ �Berufskolleg-Sozialarbeit der REGE

Schüler:innen der Berufskollegs mit internationaler Familiengeschichte benötigen am dringlichsten eine För-
derung durch die Stiftung. Die Vermittlung des Förderangebots an den Berufskollegs hat Priorität. Bei zu wenig 
Bewerbungen aus den Berufskollegs werden Bewerbungen von Schüler:innen mit internationaler Familien- 
geschichte aus den allgemeinbildenden Schulen ab Klasse 10 berücksichtigt.

4. Verabschiedung und Aufnahme von Förderjahrgängen 

Verabschiedung Förderjahrgang 2023

Am 30.01.2026 wurden sechs Pat:innenpaare des 
Förderjahrgangs 2023 nach drei Jahren Förderzeit in 
einem persönlichen und wertschätzenden Rahmen 
aus dem Programm „Hand in Hand“ verabschiedet. In 
den Räumen von Archimedes New Ventures in Biele-
feld kamen Patenschüler:innen, Pat:innen und die 
Programmleitung zusammen, um gemeinsame Wege, 
gewachsene Beziehungen und zentrale Entwicklungs-
schritte zu würdigen.

In Gesprächen wurde deutlich, welche Bedeutung 
verlässliche Begleitung für junge Menschen hat. 
Patenschüler berichteten von konkreten nächsten 
Schritten in Richtung Ausbildung und Studium sowie 
von gestärktem Selbstvertrauen und erweiterten Per-
spektiven. Auch die Pat:innen betonten die Rolle von 
Vertrauen, Ermutigung und Kontinuität in den drei- 
jährigen Patenschaften.

Die Verabschiedung machte sichtbar, wie das Pro-
gramm junge Menschen nachhaltig unterstützt und 
sie auf ihrem Bildungs- und Berufsweg begleitet.

Verabschiedung des Förderjahrgangs 2023

Patenschüler Ahmed, Syrien: „Wäre nicht mein Pate 
Willi da, würde ich niemals stehen, wo ich jetzt stehe: 
vor den Abiturprüfungen.“ 

Patenschüler Georg, Ukraine: „“Hand in Hand“ ist so-
zial gesund für junge Menschen“, weil es Beziehungen 
ermöglicht, neue Kontakte schafft und stärkt“
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Aufnahme Förderjahrgang 2026

Am 31.01.2026 fand am Carl-Severing-Berufskolleg die 
Auftaktveranstaltung der neuen „Hand in Hand“-Ko-
horte statt. Insgesamt nahmen 32 Personen teil, dar-
unter 13 Patenschüler:innen aus neun Ländern, die ihre 
Pat:innen erstmals persönlich kennenlernten. Persön-
liche Erfahrungsberichte ehemaliger Teilnehmender 
verdeutlichten den orientierungsstiftenden Charakter 
des Programms und ermutigten die neue Kohorte, die 
Unterstützungsangebote aktiv zu nutzen.

Im Anschluss stellte die Programmleitung den Förder-
rahmen und die Zielsetzungen vor. Im Mittelpunkt 
standen die Unterstützung auf dem Weg zu qualifi-
zierten Schulabschlüssen, die Berufs- und Bildungsori-
entierung, die Stärkung der Sprachkompetenzen so-
wie die Orientierung und das Ankommen in Bielefeld. 
Positiv hervorgehoben wurde, dass eine große Zahl 
der Teilnehmenden aus dem vorherigen Jahrgang ihre 
Prüfungen erfolgreich abgeschlossen hat.

Die Auftaktveranstaltung vermittelte Zuversicht und bildete einen motivierenden Start für die zweijährige 
Förderphase der neuen Kohorte.

5. Fördermaßnahmen

Die Fördermaßnahmen orientieren sich konsequent an den Zielen des Programms „Hand in Hand“. Jede Veran-
staltung wird einem der zentralen Schwerpunkte – Berufsorientierung, Sprachkompetenz oder Stärkung 
des Selbstwertgefühls – zugeordnet. Dabei steht jeweils ein Ziel im Fokus, während die weiteren Zielsetzungen 
ergänzend mitgedacht und in die Umsetzung integriert.

5.1 Sprachliche Förderung

Sprachkompetenz stellt eine zentrale Voraussetzung für erfolgreiche Bildungs- und Ausbildungswege dar. Aus 
diesem Grund ist die Teilnahme am verpflichtenden Sprachkurs auf dem Niveau B1 verbindlich. Eine dauerhafte 
Nicht-Teilnahme führt zum Ausschluss aus dem Förderprogramm. Trotz eines teils mehrjährigen Aufenthalts in 
Deutschland verfügen viele Patenschüler:innen insbesondere im verstehenden Hören, im Lesen sowie im schrift-
lichen Ausdruck noch nicht über ausreichende sprachliche Kompetenzen für weiterführende Bildungsgänge 
oder eine Berufsausbildung. Die sprachliche Förderung im schulischen Kontext kann diese Bedarfe nicht in allen 
Fällen vollständig auffangen. Im familiären Umfeld und innerhalb der eigenen Community wird zudem häufig 
überwiegend in der jeweiligen Erstsprache kommuniziert. Vor diesem Hintergrund bleibt die gezielte Förderung 
der Sprachkompetenz ein wesentlicher Bestandteil des Förderprogramms.

Der Sprachunterricht wurde von einer im Projekt „Angekommen in deiner Stadt Bielefeld“ angestellten sowie 
einer freiberuflich tätigen Sprachlehrerin durchgeführt. Die Kurse fanden in Kooperation mit dem Projekt in den 
Räumen des Berufskollegs Tor 6 statt.

Die in 2024 begonnenen zwei B2-Sprachkurse wurden mit telc-Prüfungen im Berlitz-Sprachinstitut im Februar 
2025 abgeschlossen. Von den 20 Teilnehmer:innen bestanden 18 das B2-Sprachzertifikat. Nachprüfungen sind in 
eigener Verantwortung möglich.

Aufnahme des Förderjahrgangs 2026

„Nutzt eure Chance und fragt einfach. 
Wenn ihr Fragen habt, fragt. Seid nicht schüchtern.“ 
Falilah, Förderjahrgang 2025
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Für den Förderjahrgang 2025 wurde im Februar 2025 in vergleichbarer Konzeption ein B1-Kurs eingerichtet. 
Alle sechs Patenschüler:innen bestanden im Dezember 2025 die B1-Prüfung und erhielten in einer Feierstunde 
im Januar 2026 ihre Zertifikate.

In Summe der durchgeführten Sprachkurse liegt die Erfolgsquote bei 92 %.

Bedarfsorientiert wird die Einrichtung eines B1- und/oder B2-Kurses für den Förderjahrgang 2026 ab Februar 
2026 geplant.

Als Pilotprojekt startete im April 2024 ein C1-Kurs (Studierfähigkeit) mit Patenschüler:innen und Teilnehmern 
des Projekts „Angekommen in deiner Stadt Bielefeld“. Die Prüfung im Juli 2026 bestanden von den zehn Teilneh-
mer:innen leider nur zwei. In eigener Verantwortung kann die Prüfung wiederholt werden.

Fazit: Nachmittagskurse, parallel zu Schule und Ausbildungen, sind für die Erreichung des C1-Niveaus nicht aus-
reichend. Die sprachliche Studierfähigkeit erfordert ganztägige intensive Schulungen. Ein C1-Kurs wird zukünftig 
nicht angeboten.

5.2. Berufsorientierungen1

Zur Förderung der beruflichen Orientierung werden im Rahmen des Programms „Hand in Hand“ berufsorientie-
rende Veranstaltungen angeboten. Ziel dieser Angebote ist es, Patenschüler:innen über Ausbildungsberufe zu 
informieren und sie bei der Entwicklung realistischer beruflicher Perspektiven zu unterstützen. Die Veranstaltun-
gen richten sich in erster Linie an Patenschüler:innen und ggf. auch Pat:innen mit einer Affinität zu den entspre-
chenden Berufsfeldern. Nach Möglichkeit werden Fachkräfte aus den jeweiligen Berufsfeldern, Auszubildende 
sowie Berufsschullehrkräfte als Referent:innen eingebunden. Auf diese Weise erhalten die Teilnehmenden pra-
xisnahe Einblicke in Ausbildungs- und Berufsanforderungen. Neben konkreten Informationen zu Ausbildungs-
wegen thematisieren die Veranstaltungen die Bedeutung schulischer Abschlüsse, den Stellenwert sprachlicher 
Kompetenzen sowie die Anforderungen an Leistungs- und Lernbereitschaft als zentrale Voraussetzungen für 
einen erfolgreichen Ausbildungsweg.

In Zusammenarbeit mit dem Projekt „Angekommen in deiner Stadt Bielefeld“ wurden im Jahr 2025 folgende 
Veranstaltungen durchgeführt:

Berufsorientierende Veranstaltung in Kooperation mit dem Projekt „Angekommen in deiner Stadt 
Bielefeld“

28.01.2025 Sozialassistent/Sozialassistentin im Berufskolleg Bethel

11.02.2025 Ausbildungsberufe städtische Bühnen im Stadttheater

18.03.2025 Ausbildungen in Büroberufen

07.05.2025 Ausbildungsorientierungsangebote der Jugendberufsagentur

11.09.2025 Studienorientierung Hochschule Bielefeld

„Hand in Hand“ – Sachbericht 2025

1 Berichte über Veranstaltungen/Fördermaßnahmen sind über die Website und Instagram einsehbar.
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5.3 Seminare/Workshops/Unterstützungsangebote2

Verbraucherberatung für junge geflüchtete Menschen

Ein wiederkehrender und verpflichtender Bestandteil des Förderprogramms im ersten Förderjahr sind zwei 
Termine zur Verbraucherberatung. Die behandelten Themen orientieren sich am Konsumverhalten sowie an den 
alters- und lebensphasenspezifischen Erfahrungen der Patenschüler:innen. Ziel der Verbraucherberatung ist es, 
die rechtliche Sicherheit im Umgang mit Konsum- und Vertragsfragen zu stärken und die Patenschüler:innen 
dabei zu unterstützen, vertragliche und finanzielle Risiken zu vermeiden. Pat:innen wurden zu den Veranstaltun-
gen eingeladen.

08.04.2025 Einkaufen im Internet 
Von Abzocke über Informationspflichten bis Zahlungsmethoden: 
Welche Rechte hat man beim Interneteinkauf und worauf muss man achten?

29.04.2025 Inkasso 
Aufgeblasene Kosten und zweifelhafte Methoden: Die Patenschüler:innen 
wurden informiert und beraten, welche Rechte sie im Falle von Inkasso- 
forderungen haben und worauf sie achten sollten.

Weitere Veranstaltungen3

15.02.2025 Erste-Hilfe-Ausbildung für PS und 
P4, Förderjahrgang 2024

22.03.2025 Besuch der Eisbahn für PS und P

08.05.2025 Besuch des Polizeipräsidiums für 
PS und P

27.05.2025 Sicherung des Aufenthalts mit 
Referentin vom AK-Asyl

18.09.2025 Bildungsfahrt Landtag Düsseldorf 
für PS und P

13.12.2025 Erste-Hilfe-Ausbildung für PS und 
P, Förderjahrgang 2025

23.01.2026 Besichtigung der Dr. Oetker-Welt 
und gemeinsames Kochen mit 
den Pat:innen in der Dr. Oetker 
Seminarküche

30.01.2026 Verabschiedung Förderjahrgang 
2023

31.01.2026 Auftakttreffen Förderjahgang 
2026

„Hand in Hand“ – Sachbericht 2025

2 Berichte über Seminare/Workshops sind auf der Website und Instagram einsehbar.
3 Berichte zu weiteren Veranstaltungen sind über die Website und Instagram einsehbar.
4 P = Paten:innen; PS = Patenschüler:innen.

Bildungsfahrt Landtag Düsseldorf
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5.4 Sonstige Unterstützungen

Ausleihung von Laptops

Zeitgemäßer schulischer Unterricht und auch betriebliche Ausbildungen setzen die Verwendung eines Compu-
ters im häuslichen Umfeld voraus. Für einen Teil der Patenschüler:innen stehen die hierfür notwendigen finan-
ziellen Ressourcen jedoch nicht zur Verfügung. Fehlende technische Ausstattung kann dadurch zu zusätzlichen 
Benachteiligungen im schulischen und beruflichen Lernprozess führen. Bei Bedarf und soweit verfügbar werden 
den Patenschüler:innen deshalb für die Dauer der Förderzeit Laptops der Böllhoff-Gruppe ausgeliehen. 
Die Geräte sind mit entsprechender Freeware ausgestattet und dienen der schulischen Nutzung sowie der 
Kommunikation mit den Pat:innen. Die Ausleihe wird über Leihverträge geregelt.

Leistungsbelohnungen

Für ehrenamtliches Engagement, freiwillige Praktika während der Schulferien sowie die Teilnahme an Semina-
ren und Workshops werden den Patenschüler:innen nach einem festgelegten Kriterienkatalog Punkte gutge-
schrieben. Die gesammelten Punkte können vollständig für Bildungszwecke eingesetzt werden.

Das Punktesystem dient der pädagogischen Anerkennung von Eigeninitiative, Verlässlichkeit und Engagement. 
Durch die Kopplung von aktivem Mitwirken und der Verwendung der Punkte für Bildungszwecke werden Lern-
bereitschaft, Selbstverantwortung und eine bewusste Auseinandersetzung mit den eigenen Bildungswegen 
gefördert.

Mobilitätszuschuss

Patenschüler:innen ohne Anspruch auf eine kostenfreie SchülerCard sowie Auszubildende erhalten einen 
finanziellen Zuschuss zu ihren Mobilitätskosten. Der Mobilitätszuschuss dient dazu, regelmäßige Schul- und 
Ausbildungsbesuche sowie die Teilnahme an Fördermaßnahmen unabhängig von der individuellen finanziellen 
Situation zu ermöglichen. Auf diese Weise sollen strukturelle Hürden abgebaut und eine verlässliche Teilhabe an 
schulischen, beruflichen und programmbegleitenden Angeboten unterstützt werden.

6. Patentreffen und -seminare

Patentreffen und -seminare dienen
◆ �dem Erfahrungsaustausch unter den Pat:innen
◆ �der Darstellung von Best-Practice-Beispielen 
◆ �dem Verständnis und der Diskussion von Lösungsansätzen kulturell bedingter und alterstypischer Heraus- 

forderungen
◆ �der Netzwerkbildung unter den Pat:innen mit Verschriftlichung der berufsfachlichen Kompetenzen und 

-beziehungen
◆ �der Beteiligung an den Entwicklungen im Förderprogramm
◆ �der Qualifizierung in der Begleitung zugewanderter junger Erwachsener

Die Patentreffen schaffen einen strukturierten Raum für Reflexion, fachlichen Austausch und kollegiale Bera-
tung. Sie unterstützen die Pat:innen dabei, Erfahrungen aus der eigenen Patenschaft einzuordnen, voneinander 
zu lernen und gemeinsame Lösungsansätze zu entwickeln. Die Patentreffen erfahren in den Befragungen eine 
hohe Zustimmung und Wertschätzung. 

Den Veranstaltungen liegen strukturierte Tagesordnungen zugrunde, die mit den Einladungen versendet 
werden. Nach Möglichkeit wird im Anschluss an die Seminare ein Handout zur Verfügung gestellt. 

„Hand in Hand“ – Sachbericht 2025
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07.04.2025 Patenseminar in der Jugendberufsagentur
Rechtliche Fragen, Angebote in der Ausbilungsorientierung,
Unterstützungen etc.

12.05.2025 Erfahrungsaustausch Förderjahrgang 2025

26.05.2025 Erfahrungsaustausch Förderjahrgang 2024

27.05.2025 Sicherung des Aufenthaltsrechts

08.10.2025 Besuch des Bildungscampus Fa. Böllhoff

03.11. Erfahrungsaustausch Förderjahrgang 2024

13.11.2025 Patenseminar „Emphatische Begleitung der Patenschüler:innen“

10.12.2025 Erfahrungsaustausch Förderjahrgang 2025

28.01.2026 Konstituierendes Patentreffen Förderjahrgang 2026

30.01.2026 Verabschiedung Förderjahrgang 2023

31.01.2026 Auftaktveranstaltung Förderjahrgang 2026

7. Wirkung im Programm „Hand in Hand“

Im Berichtszeitraum wurden auf Basis von Befragungen und Statusabfragen Maßnahmen zur Darstellung der 
Wirkung des Förderprogramms umgesetzt. Dazu zählten:
1. �Erhebung des Ausbildungs- und Beschäftigungsstatus der Förderjahrgänge 2017 bis 2023
2. �Befragungen der Patenschüler:innen der Jahrgänge 2020 bis 2023
3. �Befragungen der Pat:innen der Jahrgänge 2024 und 2025.

Die Ergebnisse liefern wichtige Hinweise zur Wirksamkeit des Programms und bilden zugleich die Grundlage für 
eine umfassende Wirkungsanalyse, die im kommenden Jahr systematisch weiterentwickelt und vertieft werden 
soll.

Zu 1. Ausbildungs- und Beschäftigungsstatus ehemaliger Patenschüler:innen 
Ergänzend zu den statistischen Daten der aktuellen Förderjahrgänge (siehe 3.) wurde Kontakt mit ehemaligen 
Patenschüler:innen (2017 bis 2023) aufgenommen, um Informationen zu deren Ausbildungs- und Beschäfti-
gungsstatus zu sammeln. Grundlage der Auswertung sind 58 Teilnehmende, für die entsprechende Informatio-
nen vorliegen.

Ausbildungsstatus ehemaliger Patenschüler:innen

Anzahl Anteil

Ausbildung abgeschlossen 26 44,8 %

Ausbildung begonnen/laufend 19 32,8 %

Keine abgeschlossene Ausbildung 8 13,8 %

Keine Angaben vorhanden 5 8,6 %

Gesamt 58 100 %

Bezogen auf den Berufs- bzw. Beschäftigungsstatus zum Stichtag 09/2025 sind 30 Teilnehmende als berufstätig 
erfasst (51,7 %). 14 Teilnehmende befinden sich in Übergangs- oder Unterbrechungsphasen (24,1 %), etwa im 
Rahmen von Ausbildung, Studium oder Orientierungsphasen. Für weitere 14 Teilnehmende liegen keine aktu- 
ellen Informationen zum Anschlussstatus vor (24,1 %).

„Hand in Hand“ – Sachbericht 2025
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Beschäftigungsstatus ehemaliger Patenschüler:innen

Anzahl Anteil

Berufstätig 30 51,7 %

In Übergangs oder Orientierungsphase 14 24,1 %

Keine aktuellen Informationen vorhanden 14 24,1 %

Gesamt 58 100 %

Die Ergebnisse stellen eine deskriptive Übersicht über die dokumentierten Ausbildungs- und Erwerbsverläufe 
ehemaliger Patenschüler:innen dar und bilden den jeweiligen Status zum Erhebungszeitpunkt ab.

Zu 2. Befragung der Patenschüler:innen Förderjahrgänge 2020 -2023

Bewertung Förderprogramm gesamt: 
Die Gesamtzufriedenheit der Patenschüler:innen am Förderprogramm liegt bei der Schulnote 1,8 (sehr gut).

◆ �90% der Patenschüler:innen würden sich noch einmal für die Aufnahme in das Förderprogramm entscheiden. 

◆ �Ein Großteil der Patenschüler:innen gab an, durch das Programm bei der Erreichung ihrer persönlichen, schuli-
schen und beruflichen Ziele unterstützt worden zu sein, d.h. sie geben an, ihr Ziel erreicht zu haben oder sehen 
sich auf dem Weg dorthin. Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass die Zielerreichung je nach Wirkungsziel sehr 
unterschiedlich ausfällt.

◆ �Bei der beruflichen Orientierung berichteten 48 %, ihr Ziel der Klarheit über den eigenen Berufswunsch 
erreicht zu haben, während 43 % angaben, sich noch auf dem Weg zu befinden; 10 % sahen dieses Ziel bislang 
nicht erreicht.

◆ �Im schulischen Bereich gaben 60 % an, ihr Ziel der schulischen Verbesserung erreicht zu haben, während 25 % 
sich auf dem Weg sahen. 15 % geben an, dass sie dieses Ziel nicht im Förderzeitraum erreicht haben.

◆ �Deutlich heterogener fallen die Einschätzungen zur Ausbildungsplatzsuche aus: 40 % berichteten, ihr Ziel 
erreicht zu haben, während 35 % sich auf dem Weg sahen. 25 % geben an, dieses Ziel bislang nicht erreicht zu 
haben.

Bewertung Veranstaltungen: 
Gesamtzufriedenheit: 1,8 (sehr gut) 

◆ �Die Veranstaltungsangebote wurden insgesamt sehr positiv bewertet, wobei insbesondere gemeinschaftliche 
Formate wie gemeinsame Aktionen (1) und Aktivitäten (1,5) eine sehr hohe Zufriedenheit erzielten. Informati-
ons- und lernorientierte Angebote wie (berufsorientierende Veranstaltungen (1,8), Seminare der Verbraucher-
zentrale (2,2) und der Sprachunterricht (2,5)) wurden ebenfalls als hilfreich wahrgenommen. 

◆ �Am besten wurden praxisnahe Angebote (z. B. Erste-Hilfe- und Sprachkurse), gemeinschaftliche Formate (ins-
besondere gemeinsames Kochen und Theaterbesuche) sowie Bildungs- und Exkursionsfahrten (v. a. Berlin-/
Bundestagsbesuche und Unternehmensbesichtigungen) genannt. 

Die meisten Patenschüler:innen nannten keine Veranstaltungen, die ihnen nicht gefallen hatten. 

◆ �Einzelne kritische Nennungen bezogen sich z.B. auf Eislaufen, Tierpark-Besuche sowie vereinzelt auf Veran-
staltungen der Verbraucherzentrale. Insgesamt zeigen die Rückmeldungen eine hohe Zufriedenheit mit dem 
Veranstaltungsangebot. 

Die große Mehrheit der Patenschüler:innen bewertet gemeinsame Veranstaltungen mit Pat:innen und Pro-
grammleitung positiv (90 % Zustimmung). 38 %, dass ihnen die individuellen Treffen mit ihrem Paten bzw. ihrer 
Patin wichtiger sind als gemeinsame Veranstaltungen. Die Aussage, dass es aus ihrer Sicht keine gemeinsamen 
Veranstaltungen geben müsste, wurde von niemandem ausgewählt.

28



„Hand in Hand“ – Sachbericht 2025

Bewertung der Patenschaften:

Die Patenschaft erhielt durchgängig sehr positive Bewertungen (Gesamtnote: 1) und wurde von den Paten-
schüler:innen überwiegend als unterstützend und verlässlich beschrieben. Fast alle Patenschüler:innen geben 
an, froh über ihre Patenschaft zu sein (95 %), sich auf die Treffen gefreut zu haben (90 %) und, dass ihre Pat:innen 
sich für sie interessieren (95 %). Ebenso berichteten viele von einem persönlichen Vertrauensverhältnis sowie von 
Unterstützung bei schwierigen Entscheidungen (jeweils 90 %).

Zudem gaben zahlreiche Patenschüler:innen an, durch die Patenschaft neue Inhalte und Perspektiven kennen-
gelernt zu haben (81 % bzw. 71 %) sowie Berufseinblicke (95%) und schulische Unterstützung erhalten zu haben 
(81 %). Rund 71 % fühlten sich durch die Gespräche mit ihren Pat:innen selbstbewusster und sicherer. Die Aussa-
ge, der Pate bzw. die Patin sei „nicht so wichtig“ gewesen, wurde von keinem Patenschüler:in ausgewählt (0 %). 

Pat:innen werden von Patenschüler:innen vor allem bei schulischen Leistungs- und Entscheidungsfragen (57 % 
bzw. 76 %) sowie bei integrationsbezogenen Unsicherheiten (67 %) als erste Anlaufstelle genutzt. Auch bei per-
sönlichen Konflikten wenden sich über die Hälfte an ihre Pat:innen (57 %). Deutlich seltener werden Pat:innen bei 
gesundheitlichen (10 %), finanziellen (19 %) und familiären Problemen (10 %) herangezogen. (Frage 7).

Zu 3. Befragung der Pat:innen Förderjahrgänge 2024 und 2025

Pat:innen der Förderjahrgänge 2024 und 2025 wurden im Januar 2026 zu verschiedenen Aspekten des Förder-
programms befragt. Die Befragung umfasste die Bereiche Konzept des Förderprogramms, Zusammenarbeit mit 
der Leitung des Förderprogramms, Gestaltung der eigenen Patenschaft sowie das Patennetzwerk. Neben den 
direkten Wertungen (ja | eher ja | eher nein | nein) der 30 bzw. 26 Fragen bestand die Möglichkeit, die Bewertun-
gen zu erklären bzw. zu kommentieren. 

Die Befragung der Pat:innen beider Förderjahrgänge bestätigt vergleichbar wie in den Vorjahren:
◆ �hohe Zufriedenheit der Pat:innen
◆ �starke Wirksamkeit der individuellen Begleitung
◆ �positive Wirkung strukturierter Förderung und verlässlicher Strukturen
◆ �Bedarf an Flexibilität bei individuellen Lebenslagen

Das Programm wird als stimmig, wertschätzend, wirksam und nachhaltig integrationsfördernd wahrgenommen 
mit Potenzial zur weiteren qualitativen Entwicklung.

Informelle Befragungen

Ergänzend zur jährlichen systematischen Befragung erhält die Programmleitung durch regelmäßige Gesprä-
che mit den Pat:innen sowie durch die Treffen zum Erfahrungsaustausch vertiefende Einblicke in die 1:1-Be-
gleitungen. Die dabei gewonnenen Rückmeldungen und Einschätzungen fließen in die laufende Reflexion der 
Programmarbeit ein. Sie werden in regelmäßig stattfindenden Besprechungen mit der Stiftungsvorsitzenden 
aufgegriffen, gemeinsam ausgewertet und bei Bedarf zur Entwicklung von Lösungsansätzen genutzt.

8. „Hand in Hand“ – Ausblick 2026

Bewährte Veranstaltungen des Förderprogramms werden beibehalten. Veränderungen und Ergänzungen 
werden am Förderbedarf und den Interessen der Patenschüler:innen ausgerichtet. Besondere Aufmerksamkeit 
kommt der Berufsorientierung mit dem Ziel von Ausbildungen zu. Interessante Anregungen werden fortlaufend 
aufgenommen und bei Übereinstimmung mit den Zielsetzungen umgesetzt.

Gez. Karl-August Krenzer, Programmleiter „Hand in Hand“
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„WortStark“ – Sachbericht 2025

Sprachförderung in der Grundschule

Mit dem Projekt WortStark engagiert sich die Wolfgang und Regina Böllhoff Stiftung gemeinsam mit dem 
AWO-Kreisverband Bielefeld e. V. und dem Bildungsbüro der Stadt Bielefeld für eine frühzeitige, wirkungsvolle 
Sprachförderung von Grundschulkindern. Ziel ist es, Kinder der Klassen 1 und 2 mit besonderem Förderbedarf – 
ebenso wie leistungsstarke Kinder – in ihrer Lese-, Sprach- und Schreibkompetenz zu stärken und ihr Selbst- 
bewusstsein zu fördern.

WortStark ist als dreijähriges Kooperationsprojekt an ausgewählten Bielefelder Grundschulen angelegt und 
verbindet schulische Förderung mit kreativen, spielerischen und sozialen Lernformen. Zentrale Bausteine sind 
die WortStarken Stunden im OGS-Alltag sowie ergänzende WortStarke Oster- und Sommerferienangebote. 
Die Maßnahmen knüpfen eng an bestehende Schulkonzepte an und setzen auf erlebnis- und handlungsorien-
tiertes Arbeiten, etwa durch Vorlesen, Erzählen, Schreib- und Sprachspiele, Bewegungselemente und kreative 
Projekte.

Nach dem Start der Praxisphase an allen drei Kooperationsschulen (Brocker Schule, Bückhardtschule, Astrid-
Lindgren-Schule) im Herbst 2025 zeigen erste Rückmeldungen eine hohe Akzeptanz bei Kindern, Eltern und 
Schulen. Die Lerngruppen sind bewusst heterogen zusammengesetzt; insbesondere Erstklässler:innen profitie-
ren vom gemeinsamen Lernen mit älteren Kindern. Kreative Formate wie Plakat-, Radio- oder Interviewprojekte 
fördern Sprachpraxis, Ausdrucksfähigkeit und soziale Kompetenzen. Gleichzeitig wird deutlich, wie wichtig 
Vertrauensaufbau, Elternarbeit und eine sensible Anpassung der Angebote an unterschiedliche sprachliche 
Voraussetzungen sind.

Die begleitende Evaluation erfolgt zu mehreren Zeitpunkten und dient dazu, individuelle Entwicklungs- 
fortschritte sichtbar zu machen und das Projekt kontinuierlich weiterzuentwickeln.

WortStark befindet sich aktuell in einer erfolgreichen Aufbauphase und leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Bildungsgerechtigkeit und frühen Sprachförderung in Bielefeld. 

Die Finanzierung von „WortStark“ wird durch den Grundschulfonds ermöglicht, den Mechthild Böllhoff, 
die verstorbene Schwester des Stiftungsgründers Wolfgang Böllhoff, innerhalb der Stiftung eingerichtet hat.
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Förderung entlang der Bildungskette

Mit ausgewählten Förder- und Kooperationsprojekten 
leistet die Stiftung einen Beitrag, um leistungsbereite 
junge Menschen von der frühkindlichen Förderung 
über schulische Bildung bis hin zur beruflichen Aus-
bildung zu stärken. 

Kleine Sprachfüchse 
Früh ansetzen, nachhaltig wirken

Die Stiftung unterstützt im dritten Jahr gemeinsam 
mit anderen Bielefelder Stiftungen das Kooperations-
projekt „Kleine Sprachfüchse“, das von der Hermann-
und- Ingrid-Martini-Stiftung, der Universität Bielefeld 
(Fakultäten für Literaturwissenschaft/Linguistik sowie 
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache) und der Stadt 
Bielefeld gemeinsam umgesetzt wird.

Ziel ist es, mit dem Einsatz von Studierenden eine funktionierende und breit angelegte Sprachförderung in 
Kindertagesstätten zu etablieren. Die Sprachförderung erfolgt anhand von Bildern und dialogischer Gesprächs-
führung, indem sich die Studierenden regelmäßig mit den Kindern über Bildinhalte austauschen. Für die Studie-
renden ist das Engagement Teil des Studiums und wird entsprechend angerechnet.

Nach der Verlängerung und inhaltlichen Weiterentwicklung des Kooperationsvertrags bis zum 31.12.2028 konnte 
die operative Tätigkeit im Berichtszeitraum deutlich ausgeweitet werden: die Zahl der beteiligten Kindertages-
stätten erhöhte sich von 12 auf 22, ausschließlich in sozialen Brennpunkten der Stadt. Parallel stieg die Zahl der 
ausgebildeten Sprachförderkräfte von knapp 30 auf über 50. Die Ausbildung der Studierenden wird von Profes-
sorinnen, wissenschaftlichen Mitarbeitenden und studentischen Hilfskräften begleitet und umfasst Seminare, 
Workshops sowie regelmäßige Rückmeldegespräche. Die Gespräche mit den Kindern dienen sowohl als Diagno-
se- wie auch als Förderinstrument und werden wissenschaftlich ausgewertet

Aktuell wird das Projekt mit Mitteln der Martini-Stiftung und der Universität auf Grundschulen ausgeweitet. 
Die Stadt Bielefeld trägt zur Finanzierung der Koordinationskosten des Kooperationsprojekts bei.

Weitere Drittmittelförderungen:

„Holly Holunder und der magische Garten“: Lesung an der Bielefelder Grundschule Eichendorffschule mit 
insgesamt 4 Lesungen 

„Fake News und Desinformation im Netz“: Vortrag durch Sally Lisa Starken, bekannte Journalistin, Podcasterin 
und Politikexpertin, an der Waldorf-Schule Bielefeld.

Finale der Westfalenchallenge in Bielefeld: Start-up Teen zeichnet Jugendliche aus, die relevante Future Skills 
– Dinge, die sie in der Schule nicht lernen, wie unternehmerisches Denken, Coding und Persönlichkeitsentwick-
lung, unter Beweis stellen.

Junge Sinfoniker e.V. zur Unterstützung begabter und engagierter Jugendlicher aus Ostwestfalen-Lippe, 
die Freude an klassischer Musik haben.
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Chancenpatenschaften im Programm „Menschen stärken Menschen“

Die Wolfgang und Regina Böllhoff Stiftung profitiert seit 2020 als Mitgliedsorganisation des Bundesverbandes 
Deutscher Stiftungen vom Programm „Menschen stärken Menschen“ des Bundesministeriums für Bildung, 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 

Neben finanzieller Unterstützung für von der Stiftung betreute Patenschaften leisten die angebotenen Weiter-
bildungs- und Vernetzungsformate einen wichtigen Beitrag zum fachlichen Austausch und zur Qualitätent-
wicklung. Bei zahlreichen Online-Veranstaltungen sowie dem jährlichen Vernetzungstreffen konnten zentrale 
Fragestellungen gemeinsam vertieft werden, darunter der Übergang von der Schule in den Beruf für Jugend-
liche mit Migrationshintergrund, Qualitätsmanagement im Mentoring sowie diskriminierungssensibles Handeln 
und Kommunizieren.

Zwei Patenschüler:innen nahmen gemeinsam mit ihren Pat:innen am zweiten Austauschtreffen des Bundesver-
bandes Deutscher Stiftungen als Trägerorganisation der Chancenpatenschaften teil. Der Austausch mit ande-
ren jungen Menschen in vergleichbaren Lebenssituationen, Einblicke in politische Prozesse beim Besuch des 
Deutschen Bundestages sowie die gemeinsame Reise stärkten sowohl die individuelle Orientierung als auch die 
jeweilige Patenschaft.

Netzwerk Stiftungen und Bildungen

Die Wolfgang und Regina Böllhoff Stiftung ist 2022 dem Netzwerk Stiftungen und Bildung beigetreten. 
Durch die Teilnahme am Jahrestreffen konnten wertvolle Impulse für die Bildungsarbeit in den Programmen 
gewonnen sowie Kontakte zu weiteren Stiftungen im Bildungsbereich aufgebaut werden.

Erstmals nahm die Stiftung am Fachaustausch zum Thema „Integration durch Bildung – für Teilhabe und gesell-
schaftlichen Zusammenhalt“ teilnehmen. Daraus ergaben sich Anregungen zur Stärkung von Elternpartizipation 
sowie die Möglichkeit für Patenschüler:innen, an einem Mehrsprachigkeitswettbewerb teilzunehmen.

Gemeinsam stärker – die Kraft der Vernetzung
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Blick nach vorn

„Lasst uns aufhören, negative Geschichten zu erzählen, wo es positive gibt. Lernen wir, positive Narrative der 
Migration zu erzählen.“

Mit diesen Worten ermutigt uns Prof. Dr. Andreas Zick, Leiter des Instituts für interdisziplinäre Konflikt- und 
Gewaltforschung (IKG) an der Universität Bielefeld, den Blick bewusst auf das Gelingen zu richten. Auf die vielen 
kleinen und großen Erfolge, die junge Menschen in unseren Bildungsprogrammen erreichen. Auf die Schritte, 
die sie mutig gehen. Auf die Brücken, die durch Patenschaften entstehen.

Auch im 20. Jahr nach Gründung der Stiftung werden wir nicht müde, die Wirkung unserer Programmarbeit 
zu reflektieren und Bildungs- und Integrationserfolge sichtbar zu machen. Nicht aus Selbstzweck, sondern aus 
Überzeugung: Bildung ist ein zentraler Erfolgsfaktor für eine funktionierende, gerechte und zukunftsfähige 
Gesellschaft.

Wir erleben, dass der Kreis derer wächst, die diese Haltung teilen. Unser Netzwerk aus Kooperationspartnern, 
Förderern und rund 100 ehrenamtlich engagierten Pat:innen entwickelt sich kontinuierlich weiter. 
Wenn Menschen unterschiedlicher Generationen, Herkünfte und Lebenswege aufeinander zugehen, entsteht 
Vertrauen. Und Vertrauen ist das Fundament gesellschaftlichen Zusammenhalts.

Was es dafür braucht, sind Mut, Offenheit und die Bereitschaft zur Weiterentwicklung. Im Jahr 2026 stehen 
Veränderungen in Leitungsfunktionen, in Programmabläufen und in strategischen Weichenstellungen an. 
Zugleich werden wir auf zehn Jahre „Hand in Hand“ und 20 Jahre Stiftungsarbeit zurückblicken – Meilensteine, 
die uns Anlass zur Dankbarkeit und zur Weiterentwicklung zugleich sind.

Dank eines zunehmend differenzierten Wirkungsmonitorings werden sich unsere Programminhalte weiterhin 
an veränderte Bedarfe anpassen. Was dabei unverändert bleibt, ist unser Anspruch, jungen Menschen chancen-
gerechte Bildung zu eröffnen und gemeinsam mit engagierten Pat:innen tragfähige Brücken in Ausbildung, 
Beruf und gesellschaftliche Teilhabe zu bauen.

Daran arbeiten wir – mit Zuversicht, Verantwortung und dem Vertrauen in die Kraft positiver Geschichten. 
Und mit großer Dankbarkeit für die vielfältige Unterstützung, die diese Arbeit möglich macht. 

Der Vorstand	 Der Vorstand	 Der Vorstand 
Anja Böllhoff	 Roland Porepp	 Thomas Pixa 

Der Vorsitzende des Stifterrates 
Christian Böllhoff
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In Memoriam

Wir gedenken an dieser Stelle der im Jahr 2021 verstorbenen Gründungsstifterin Regina Böllhoff sowie den 
ebenfalls verstorbenen Freunden der Familie, den Zustiftern Manfred Vogt und Hans-Ulrich Laar.

In Dankbarkeit und Respekt denken wir an diese außergewöhnlichen Menschen, die unser Leben und unsere 
Organisation bereichert haben.

Vorstand und Stiftungsrat der 
Wolfgang und Regina Böllhoff Stiftung

Die Stiftung

Stifterrat
Christian Böllhoff (V)

Finanzverwaltung
Frank Quade

Kuratorium
Kirsten Hopster (S)

Vorstand
Anja Böllhoff (V)
Roland Porepp 

Thomas Pixa

Ich will
Anja Böllhoff

Hand in Hand
Anja Böllhoff

Kooperationsprojekte
Anja Böllhoff

Bielefeld
Sigrid Zinser (PL)

Nuray Ün (PA)
Fatma Sen (M&E)

Finsterwalde
Roland Porepp (PL)

Fatma Sen (M&E)

Buchhaltung
Firma PKF

Allg. Verwaltung
Jessica Steinborn

Organigramm Stand Januar 2026

Carl-Severing-
Berufskolleg M/E
Rudolf-Rempel-

Berufskolleg
„Angekommen in 

deiner Stadt“

• Realschule am
Schlehenweg

• Sekundarschule
Gellershagen

• Gesamtschule Quelle

• Oberschule Massen
• Oscar Kjellberg -

Oberschule

Drittmittelprojekte
Anja Böllhoff

Anlageausschuss
Frank Quade (S)
Megan Böllhoff
Marili Böllhoff

WortStark
Anja Böllhoff

Kleine 
Sprachfüchse

Anja Böllhoff

Talente im Land 
Roland Porepp

Bielefeld
Karl-A.  Krenzer (PL)

Christa Großmann(PA)
Fatma Sen (M&E)

Organigramm Stand Januar 2026

V: Vorsitz   S: Sprecher   PL: Programmleitung   PA: Patenleitung   M&E: Monitoring und Evaluation
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Kontaktdaten

Sitz der Stiftung 
Wolfgang und Regina Böllhoff Stiftung 
Zur Schwedenschanze 55 
33619 Bielefeld 
www.boellhoff-stiftung.de

Die operative Arbeit der Stiftung wird im Programmbüro geleistet.

Programmbüro 
Wolfgang und Regina Böllhoff Stiftung 
Im Brocke 7 
33649 Bielefeld 
Telefon: +49 521 44825605

Ansprechpartner bei Fragen zur Stiftung 
Anja Böllhoff, Vorstandsvorsitzende 
Mobil: +49 172 5324954 
E-Mail: a.boellhoff@boellhoff-stiftung.de

Ansprechpartner bei Fragen zum Programm „Ich will” 
Sigrid Zinser, Leitung Standort Bielefeld 
Mobil: +49 157 77697267 
Mail: s.zinser@boellhoff-stiftung.de

Nuray Ün, Leitung Patenschaften, Standort Bielefeld 
Mobil: +49 162 2197171 
Mail: n.uen@boellhoff-stiftung.de

Roland Porepp, Vorstand und Leitung Standort Finsterwalde 
Mobil: +49 172 5210077 
Mail: r.porepp@boellhoff-stiftung.de

Ansprechpartner bei Fragen zum Programm „Hand in Hand“ 
Karl-August Krenzer, Leitung 
Telefon: +49 521 3295179 
Mobil: +49 160 3789838 
E-Mail: karl-august.krenzer@gmx.de

Christa Großmann, Entwicklung Förderprogramm 
Telefon: +49 521 445067 
Mobil: +49 171 3672686 
Mail: c.grossmann@boellhoff-stiftung.de
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